


Ta ble of Con tents
Vor wort
Ar gu la's Schrei ben an die Uni ver si tät zu In gol stadt.
An ei nen Ehr sa men, wei sen Rath der Stadt In gol stadt.
Ar gu la's Schrift an Her zog Wil helm, Fürs ten in Bai ern.
Ar gu la's Schrift an ihren Herrn Vet ter, Adam von The ring, Pfalz -
gräf li chen Statt hal ter zu Neu burg.
Ar gu la's Brief an Her zog Fried rich, Chur fürs ten zu Sach sen.
Ar gu la's Brief an Herrn Jo hann sen, Pfalz gra fen bei Rhein, Her -
zo gen zu Bai ern u. s. w.
Quel len:
End no ten



Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



Ar gu la's Schrei ben an die Uni ver si tät zu In gol ‐
stadt.
Der HErr sagt, Jo han nis am zwölf ten (V. 46]: Ich bin ge kom men in die
Welt, ein Licht, auf daß, wer an mich glau bet, nicht in Fins ter niß blei be. Ich
wün sche herz lich, daß die ses Licht uns al len bei woh ne, und er leuch te al le
ver stock te und ver blen dete Her zen. Amen.

Ich fin de ei nen Spruch Mat thäi am 10 [32], al so lau tend: Wer mich be ken ‐
net vor den Men schen, den will ich be ken nen vor mei nem himm li schen Va ‐
ter. Und Lu ci am 9 [26]: Wer sich aber mein und mei ner Wor te schä met,
deß wird sich des Men schen Sohn auch schä men, wenn er kom men wird in
sei ner Herr lich keit, u. s. w. Sol che Wor te, von Gott selbst ge re det, sind mir
al le zeit vor mei nen Au gen, denn es wer den we der Frau en noch Män ner dar ‐
in nen aus ge schlos sen. Aus die sem wer de ich ge drun gen euch zu schrei ben;
denn Eze chiel sagt am 33 [6. 8]: Sie hest du sün di gen dei nen Bru der, so straf
ihn, oder ich will sein Blut for dern von dei nen Hän den. Matth. am 12 (31)
sagt der HErr: Al le Sün den wer den ver ge ben, aber die Sün de wi der den hei ‐
li gen Geist wird nicht ver ge ben, we der hie noch dort. Und Jo han nis am 6
[63] sagt der HErr: Mei ne Wor te sind Geist und Le ben, u. s. w. Ach, Gott!
wie wer det ihr be ste hen mit eu rer ho hen Schu le, daß ihr so thö richt und ge ‐
wal tig lich han delt wi der das Wort Got tes, und mit Ge walt zwin get: das hei ‐
li ge Evan ge li um in der Hand zu hal ten, das Sel bi ge da zu zu verl äug nen, als
ihr denn mit Ar sa tio See ho fer gethan habt, und ihm ei nen sol chen Eid und
Ver schrei bung vor ge hal ten, mit Ge fäng niß und An dro hung des Feu ers da zu
ge zwun gen, Chris tum und sein Wort zu verl äug nen! Ja, wenn ich das so be ‐
trach te, so er zit tert mein Herz und al le mei ne Glie der. Was leh ret dich Lu ‐
ther und Me lanch thon an ders, denn das Wort Got tes? Ihr ver dam met sie,
oh ne sie wi der legt zu ha ben. Hat euch das Chris tus ge leh ret, oder sei ne
Apo stel, Pro phe ten oder Evan ge lis ten? Zei get mir, wo es ste het, ihr ho hen
Meis ter! Ich fin de es an kei nem Ort der Bi bel, daß Chris tus, oder sei ne
Apo stel und Pro phe ten, ein ge ker kert, ge bren net oder ge mor det ha ben, oder
das Land ver bo ten. Wißt ihr nicht, daß der HErr ge sagt hat Matth. 10 [28]:
Fürch tet euch nicht vor de nen, die den Leib töd ten, und die See le nicht mö ‐
gen (kön nen) töd ten; fürch tet euch aber viel mehr vor dem, der Leib und
See le ver der ben mag in die Höl le. Man weiß wohl, wie weit man der Ob rig ‐
keit ge hor sam sein soll. Uber über das Wort Got tes ha ben sie nichts zu ge ‐
bie ten, we der Pabst, Kai ser noch Fürs ten, als Apo stel gesch. am 4 [19] und 5



(29) steht. Ich be ken ne aber bei Gott und mei ner See len Se lig keit, wo ich
Lu thers und Me lanch thons Schrif ten verl äug ne te, daß ich Gott und sein
Wort verl äug ne te, da für Gott ewig sei, Amen! Habt ihr nie ge le sen Je re miä
am 1 (11. 12), da der HErr sa get zu ihm: Was sie hest du? sagt er: Ich se he
ei nen wa ckern Stab. Sagt der HErr: Du hast recht ge se hen, denn ich wa che
al le zeit über mein Wort, daß ich es thue. Fragt er ihn zum an dern [V. 13.
14]: Was sie hest du aber mehr? „Ich se he ei nen hei ßen sie den den Topf von
Mit ter nacht her.“ Sa get der HErr: Du hast recht ge se hen, von Mit ter nacht
wird das Un glück aus bre chen über al le, die im Lan de woh nen. Der Topf
bren net, ihr wer det ihn wahr lich mit eu rer ho hen Schu le nicht ver lö schen;
des Pabsts De cre tal1, noch Aris to te les2, der nie kein Christ wor den ist, ver ‐
mö gen mit sammt euch nicht, das ihr ver mei net, Gott, sei ne Pro phe ten und
Apo stel vom Him mel zu sto ßen, und aus der Welt zu trei ben; es ge schieht
nicht. Bitt' euch, mei ne lie be Her ren, ihn län ger blei ben zu las sen. Set zet
kei nen Zwei fel dar ein, Gott wer de sein hei li ges, ge be ne dei tes Wort wohl er ‐
hal ten, als er denn bis her nach An zei gung Al ten und Neu en Tes ta men tes
gethan hat, noch thut, und hin fort thun wird. Gott wird euch be geg nen, wie
der Pro phet Ho sea am 13 [68] sagt: Ihr Herz er he bet sich, dar um ver ges sen
sie mei ner. So will ich auch wer den ge gen sie wie ein Lö we, und wie ein
Par der auf dem We ge will ich auf sie lau ern. Ich will ih nen be geg nen wie
ein Bär, dem sei ne Jun gen ge nom men sind. Und Ho sea am 6 [5]: Ich töd te
sie durch mei nes Mun des Re de. We he euch ab trün ni gen Kin dern, die ihr
oh ne mich rath schla get! Je sa ja am 30 (1), und Eze chie lis am 13 [3. 6. 7.
19): We he den tol len Pro phe ten, die ihrem ei ge nen Geist fol gen, und ha ben
doch nicht Ge sich te! Ihr Ge sicht ist nichts, und ihr Weis sa gen ist ei tel Lü ‐
gen. Sie spre chen: der HErr hat es ge sagt; so ich es doch nicht ge sagt, noch
sie ge sandt ha be. Um ei ner Hand voll Gers te und Bis sen Brods wil len ver ‐
urt hei len sie die See len zum To de, die doch nicht soll ten ster ben, und urt ‐
hei len die zum Le ben, die doch nicht le ben soll ten, durch ih re Lü gen un ter
mei nem Volk, das ger ne Lü gen hö ret, u. s. w. Was sagt Gott mehr Eze chie ‐
lis am 33 (32. 33): Die Dro hung Got tes muß ihr Lied lein sein, das sie ger ne
sin gen und spie len wer den, bis die Stra fe kommt, dann wer den sie wis sen,
daß ein Pro phet un ter ih nen ge we sen ist. Und Jer. am 48 [27]: Gott hat dein
Ge spött sein müs sen, als wä re er un ter den Die ben ge fun den. Der Geiz hat
euch be ses sen, ihr möch tet sonst Got tes Wort wohl lei den, wenn euch nichts
an gin ge bei Un ter drü ckung des De crets3, - Ich ha be ge se hen, daß mein Herr
Va ter se lig 20 Gul den um vier Zei len Rath schlags muß te ge ben, wa ren ihm



nicht ei nes Pfen nigs werth. Was sa get aber Da vid im 36. Psal men [37, 25]:
Ich bin jung ge we sen, und, alt ge wor den, und ha be noch nie ge se hen die
Kin der des Ge rech ten nach Brod ge hen. - Ich bitt euch, ver trau et Gott, er
wird uns nicht ver las sen, denn er hat al le un se re Haa re in acht und ge zäh let,
als - Matth. 10 (30) steht. Ich ha be längst ge hö ret, wie eu er de cre ta li scher
Pre di ger {an der Kir che) zu un se rer Frau en (Ma ria) hat ge schrie en: Ket zer,
Ket zer! wie wohl es schlecht La tein ist, könn te es selbst wohl, bin auf Kei ‐
ner ho hen Schu le ge we sen; aber zum Be wei se be darf es mehr. Ich hab' im ‐
mer im Sinn ge habt, ihm zu schrei ben, mir die ket ze ri schen Ar ti kel an zu zei ‐
gen, die der ge treue Ar bei ter des Evan ge li ums, Mar ti nus Lu ther, ge leh ret
hat; je doch ha be ich den Vor satz un ter drückt, und es mit Kum mer un ter las ‐
sen. Der Grund davon ist der, das Pau lus sagt 1 Cor. 14 (34]: Die Wei ber
sol len schwei gen, und nicht re den in der Kir che. Nun ich aber in die ser Sa ‐
che kei nen Mann se he, der re den will noch es wagt, drin get mich der
Spruch: Wer mich be ken net u. s. w., wie oben an ge zeigt ist; und nahm vor
mich Jes. am 3. [4 und 12): Ich will ih nen Kin der zu Fürs ten ge ben, und
Wei ber oder Wei bi sche sol len über sie herr schen; und Jes. am 29 [24]: Die,
so ir ri gen Geist ha ben, wer den Ver stand an neh men und die Schwa chen wer ‐
den sich leh ren Las sen; und Ezech. 20 (23-25]: Ich hob mei ne Hand auf wi ‐
der sie, daß ich sie zer streu e te, dar um daß sie mei ne Ge bo te nicht ge hal ten
und mei ne Rech te ver ach tet ha ben, und sa hen nach den Göt zen ih rer Vä ter.
Dar um über gab ich sie in die Leh re, so nicht gut ist, und in die Rech te, dar ‐
in nen sie kein Le ben konn ten ha ben und Palm 8 [3]: Aus dem Mun de der
jun gen Kin der und Säug lin ge hast du ei ne Macht zu ge rich tet, um Dei ner
Fein de wil len und Lu cä am 10. [21]: Je sus freu e te sich im Geist, und
sprach: Ich prei se dich, Va ter, daß du sol ches ver bor gen hast den Wei sen
und Klu gen, und hast es geof fen ba ret den Un mün di gen; Jer. 31 (33): Sie
sol len Gott Al le ken nen, bei de, Klein und Groß: Jo han nis am 6 (45) und
Jes. am 34 [13]: Sie wer den al le von Gott ge leh ret sein; 1 Cor. 12 (3]: Nie ‐
mand kann Je sum den Her ren hei ßen, oh ne durch den hei li gen Geist; wie
auch der HErr Matth. 16 (17) zu dem Be kennt niß Pe tri sagt: Fleisch und
Blut hat dir das nicht geof fen ba ret, son dern mein Va ter im Him mel. Hö ret
ihr, die uns Gott den Ver stand, und kein Mensch, ge ben kann? Als auch
Pau lus 1 Cor. 2 [5] sagt: Eu er Glau be soll nicht be ste hen auf Men schen-
Weis heit. Ihr wer det uns mit eu ren päbst li chen Ge set zen lan ge nicht da zu
brin gen. Wir ha ben ge nug An zei gung der Schrift, daß sie [die Pa pis ten) oh ‐
ne Got tes Be fehl nicht macht ha ben, Ge set ze zu ma chen, als Jer. 23. steht.



Wo es aber in der Bi bel, wel ches Buch al len Be fehl Got tes ent hält, ge grün ‐
det ist, wol len wir's gern und fröh lich an neh men; wo aber nicht, gibt es uns
eben nichts, denn so viel, als ich dar an mei nes schwa chen, un ver stän di gen
Bru ders scho nen muß, So lan ge, bis er auch un ter wie sen wird. Denn Gott
sagt 5 Mo re 4 (2): Ihr sollt nichts da zu thun, das ich euch ge bie te, und sollt
auch nichts davon thun; und Sprüchw. 30 [6]: Thue nichts zu Got tes Wor ‐
ten, daß er dich nicht stra fe, und wer dest lü gen haf tig er fun den. Und gleich
davor steht [V. 5): Das Wort Got tes ist ein Schild de nen, die auf ihn trau en.
Je sa ja [z. B. 8, 20] und Je re miä [z. B. 23, 16]: Das Wort, das ich euch sa ge,
ver kün det ih nen aus mei nem Mund, u. s. w. u. s. w. Wie wer den die Ge setz ‐
ma cher und ih re Statt hal ter be ste hen, die Ge set ze aus ihren ei ge nen Köp fen,
und nicht aus dem Rath und Wort Got tes ge macht ha ben? Ich mei ne, der
HErr tref fe sie Matth. 15 7. 6]: Ihr Heuch ler, ihr habt Got tes Ge bot zu nicht
ge macht, um eu e rer Auf sät ze wil len; und heißt es [V. 9] ver geb lich ge eh ret,
wenn man ihn ver eh ret mit Men schen ge bo ten; und Lu cä 11 (46): We he
euch Schrift ge lehr ten, denn ihr be la det die Men schen mit un er träg li chen
Las ten, und ihr rüh ret sie nicht mit Ei nem Fin ger an! und her nach in dem ‐
sel ben Ka pi tel [V. 52] : We he euch Schrift ge lehr ten, denn ihr den Schlüs sel
der Er kennt niß habt. Ihr kommt nicht hin ein, und weh ret de nen, so hin ein
wol len in das Him mel reich, u. s. w. Hö ret den HErrn, Matth. 24 (48-51): So
der bö se Knecht wird an fan gen sei ne Ge sel len zu schla gen, wol le Er kom ‐
men zu der Stun de, die er nicht mei net, ihn zer schei tern, und ihm sei nen
Lohn ge ben mit den Heuch lern; da wird nichts sein, denn Heu len und Zähn ‐
klap pen; davor uns Gott al le be hü te!

Mich er bar men un se re Fürs ten, daß ihr sie so jäm mer lich ver füh ret und be ‐
trü get. Denn ich weiß wohl, daß sie der gött li chen Schrift nicht wohl be ‐
rich tet sind. Hät ten sie aber Zeit vor an dern Ge schäf ten, ach te ich, sie wür ‐
den auch die Wahr heit er fah ren, daß nie mand über das Wort zu ge bie ten, ja,
kein Mensch, er sei wer er wol le, dar in nen zu re gie ren hat. Aber das Wort
Got tes, oh ne wel ches nichts ge macht ist, das soll al lein und muß re gie ren.
Wenn man den Glau ben ge bie ten könn te, war um hat man denn nicht al len
Un gläu bi gen Man dat (Be fehl] ge schickt, zu glau ben? Aber das macht's, das
Wort Got tes muß leh ren, nicht Fleisch und Blut.
Ihr wer det eben kei nen Ruhm an Ar sa tio See ho fer er lan gen, mut zet ihn
hoch auf in sei nem vor ge schrie be nen, ab ge nö thig ten Ei de, heißt ihn ei ner
Magis ter der sie ben frei en Küns te: aber Eins habt ihr ver ges sen, daß er ist



bei acht zehn Jah ren, und noch ein Kind. An de re wer den's nicht ver ges sen;
So mir das aus an dern Städ ten ist zu ge schickt in sol cher kur z en Zeit, wer det
ihr wahr lich der gan zen Welt wohl be kannt!

Wie ha ben doch un se re Fürs ten das um euch ver schul det? Ist es da durch ge ‐
sche hen, daß sie oft ei nen Ar men reich ge macht ha ben un ter euch? Und ihr
zei het sie des sen doch, daß ihr sie und die se von ih nen ge stif te te löb li che
Uni ver si tät al so zur Nach re de der gan zen Welt ma chet! Ach, der gro ßen
Un treue, die ihr ih nen für emp fan ge ne Wohl that er zei get, wo für ihr bil lig
dank bar sein soll tet! Was un ter ste het ihr euch? Denn wahr lich, sie wür den
die Wahr heit und den bö sen gif ti gen Neid von euch in der Kür ze ge wahr
wer den, Gott wird ih nen den rech ten Ver stand ge ben, dar um bit te ich herz ‐
lich und ich bin auch schul dig, die ses zu thun, denn sie sind ja Her ren mei ‐
nes Va ter lan des, auch bin ich bei ihren Herrn Vä tern und Frau en Müt tern,
mei nen gnä di gen Her ren und Frau en, er zo gen, ha be ei ne Zeit lang ih re
Zucht und Got tes furcht ge ler net. Gott sei ih re Be loh nung hier in der Zeit
und dort in Ewig keit! Mich er bar men sie; daß sie nie mand Ge treu es ha ben,
die sie der Wahr heit be rich ten; und ich mer ke: wohl, daß ih re Pfen ni ge, so
man täg lich von ih nen ab reißt, viel mehr als sie ge lie bet wer den. Ich bin
wil lens, ih nen sol ches zu schrei ben, denn sie kön nen vor an de ren Ge schäf ‐
ten nicht über dem Le sen sit zen. Wie wohl ja das Wort Got tes das Nö thigs te
wä re, als der HErr Lu cä am 10 [42] sagt, das sei das bes te Theil, hö ren das
Wort Got tes; und was sagt er: mehr Lu ca 9 [25]: Ob der Mensch gleich die ‐
se gan ze Welt ge wön ne, und ver lö re die See le, wo mit woll te er die sel be
wie der ein lö sen? Aber sie ver las sen sich auf euch, als die Schrift-Wei sen,
ha ben euch dar um da her ge setzt, und ihr habt um sol ches nicht we nig Ein ‐
künf te von ih rer ar men Leu te Grund und Bo den. Es ist die se Uni ver si tät. So
löb lich von ihren Ael tern ge stif tet, und bis her mit nicht we nig Kos ten er hal ‐
ten. Ich hal te wahr lich und gänz lich, so sie der Wahr heit be rich tet wä ren,
sie wür den nicht all zeit al so nach eu rem Be geh ren han deln; wie sie jetzt mit
See ho fer gethan, und nicht ge stat tet ha ben, den zu er mor den; wie in sei nem
Ei de an ge zeigt ist. Gott sei ewig ih re Be loh nung!
Ich hof fe, es wer de bes ser wer den. Wer weiß, aus was Ur sa chen sie ihn ha ‐
ben ver ord net? Ich set ze kei nen Zwei fel dar ein, Gott ha be den Ar sa ti us oder
wer de ihn noch an sehn mit den Au gen sei ner Barm her zig keit, als Pe trum,
der den HErrn zu drei en Ma len verl äug net hat; denn der Ge rech te fällt sie ‐
ben mal im Tag, und ste het wie der auf. Gott will nicht den Tod des Sün ders,



son dern daß er sich be keh re und le be. Chris tus selbst fürch te te den Tod, und
so sehr, daß er blu ti gen Schweiß schwitz te. Ich hof fe, daß, ob Gott will,
noch viel Gu tes aus die sem Jüng lin ge wer de, wie Pe trus auch da nach viel
Gu tes ge wirkt hat, als er den HErrn schon verl äug net hat te, da er noch frei
war, und nicht so lan ge schon ein ge ker kert, noch mit An dro hung des Feu ers
da zu ge drun gen, als die ser.

Es ist leicht dis pu tirt, so man nicht Schrift, son dern Ge walt braucht; in sol ‐
cher Dis pu ta ti on se he ich nichts an ders, als daß der ge züch tig te der Ge lehr ‐
tes te ist. Wohl hat der Teu fel aber so ei ne sei ne Fast nacht da mit an ge rich tet!
Gott wird's nicht lan ge von euch lei den! Pau lus 2 Cor. 11 (14. 15) sagt, der
Teu fel ver stel let sich in ei nen En gel des Lichts, dar um sei es nicht Wun der,
daß sich die Fal schen in Apo stel Chris ti ver wan deln; und Matth. 10 [34 36):
Es muß Zwie tracht sein, der Sohn wi der den Va ter, die Toch ter wi der die
Mut ter, Braut wi der Schwie ger, und des Men schen Fein de wer den sei ne ei ‐
ge nen Haus ge nos sen sein; und Joh. 16 [2, 3]: Es kommt die Zeit, daß, wer
euch töd tet, wird mei nen, er thue Gott ei nen Dienst dar an; denn sie ken nen
we der den Va ter noch mich; und Pau lus 1 Cor. 11 (19): Es müs sen Rot ten
un ter euch sein, auf daß die, so recht schaf fen sind, of fen bar un ter euch wer ‐
den; auch 2 Cor. 4. [3]: Ist nun un ser Evan ge li um ver deckt, so ist es in de ‐
nen, die ver lo ren wer den, u. s. w. u. s. w.
Wie hal tet ihr das Kai ser li che Man dat so fein, das jet zund aus ge gan gen ist,
den sechs ten Tag des März, dar in so klar an ge zeigt ist, daß man die Evan ge ‐
lia pre di gen soll, wie sie Gott ge bo ten bat, und die Leh rer, so von der christ ‐
li chen Kir che ap pro bi ret (ge bil ligt) sind. Da steht nichts von der Rö mi schen
Kir che. Von die ser Rö mi schen Kir che fin de ich auch kein Wort in der Bi bel.
Ich woll te gern, daß ihr mir zeig tet, was Gott von der Rö mi schen Kir che ge ‐
sagt hat. Ich ha be in den His to ri en der Hei li gen ge le sen, daß sie am meis ten
von der sel bi gen Ver samm lung sind ge mar tert wor den, fin de we nig Gu tes
davon; Gott wol le es bes sern!

Schä met ihr euch nicht, daß er (See ho fer) al le Schrif ten Mar ti ni (Lu thers]
hat verl äug nen müs sen? Nun hat er doch das Neue Tes ta ment ein fach nach
dem Tex te ver deutscht, der hal ben ist da mit das hei li ge Evan ge li um, und die
Epis teln, und die Ge schich te der Apo stel u. s. w. bei euch Ket ze rei ge schol ‐
ten. Al so ist nicht mit euch zu dis pu ti ren. Auch die fünf Bü cher Mo sis, die
im Druck sind; gilt das nichts? So ist mit ei nem Ju den bes ser und eher zu
dis pu ti ren. - Ich hö re nicht, daß ihm mit Schrift [sprü chen) von ei nem un ter



euch ir gend ein Ar ti kel sei um ge sto ßen wor den. Das hö re ich wohl, daß ein
ge lehr ter Ju rist zu ihm ge tre ten sei und ge sagt ha be: war um er wei ne? ob er
noch ein Ket zer sei? Aber Ju ris te rei nüt zet hier zu gar nichts.

Ich hät te ge mei net, ihr hät tet nach Laut des Kai ser li chen Man dats eu er
Schul ge zänk bes ser ru hen las sen bis auf be ru fe nes, zu künf ti ges Conci li um
(Kir chen ver samm lung], wel ches all hier [zu Diet furt] öf fent lich auf der
Kan zel ist ver le sen wor den; aus wel cher Ur sa che, weiß ich nicht, denn wir
sind all hier nicht sehr mit Lu thern an ge foch ten. Un se re Geist li chen fra gen
we nig da nach; könn ten et li che davon den Psal ter le sen, das wä re wohl gut.
Ich kann nicht er fah ren, daß es [das Man dat] noch sonst an ei nem an dern
Or te oder in an de ren Lan den sei (öf fent lich) ver kün det wor den; dar um sol ‐
len sich bil lig die zu Diet furt er freu en, daß sie für die Treff lichs ten in die ser
gro ßen Sa che, die den Glau ben und ewi ges Heil be trifft, an ge se hen wer den.
Ich hät te fast ge meint, es (das Man dat) wä re von den ho hen Schu len ver ‐
kün digt wor den, son der lich von durch in die sem Bist hum und Land. Ihr
müßt frei lich den ken, eu re Schu le wä re zu hoch, daß sie kein Christ er ‐
schrei en könn te!
Ich bit te euch um Got tes wil len; und er mah ne euch durch das Ge richt und
bei der Ge rech tig keit Got tes, ihr wol let mir schrift lich an zei gen die Ar ti kel,
so ihr ket ze risch hei ßet, die Mar ti nus oder Me lanch thon ge schrie ben ha ben.
Ich fin de ja kei nen im Deut schen, der mir ket ze risch ist, so viel ich davon
ver ste he; und es ist doch wahr lich viel in deut scher Zun ge her aus ge ge ben,
hab's ge le sen. Mir hat sie Spa la ti nus al le im Ti tel ver zeich net ge schickt, ha ‐
be mich in der Wahr heit er kun den wol len; wie wohl ich sie jetzt lan ge nicht
ge le sen ha be, brau che mich der Bi bel, wie ja auch all' sei ne (Lu thers) Ar ‐
beit ge we sen ist, daß man die soll le sen, wel che mir mein lie ber Herr Va ter
so hoch be foh len zu le sen, und gab mir die sel bi ge, da ich zehn Jahr alt war;
ich hab' ihm aber lei der nicht ge fol get, aus Ver füh rung der so ge nann ten
Geist li chen, wel che, son der lich die Ob ser van zer, sag ten, ich wür de mich
ver füh ren da mit. Ach, wie fein leh ret und giebt aber der Geist Got tes den
Ver stand, und spa zi ret von ei nem in das an de re. Gott sei Lob, daß ich das
rech te und wah re Licht schei nen se he. Ich will mein ei ni ges Pfund nicht
ver gra ben, der HErr ver lei he mir Gna de! Das Evan ge li um, sagt Chris tus
Lu cä 7 (22. 23), wird den Ar men ge pre digt, und se lig ist, der sich nicht är ‐
gert an mir. Wie Pau lus sagt 1 Cor. 9 (18): Ich pre di ge das Evan ge li um frei
um sonst, auf daß ich nicht mei ner Frei heit miß brau che am Evan ge lio. Ich



sa ge euch, wahr lich, das Licht leuch tet jetzt wie der in der Welt. Psalm 118
[119, 130]: Wenn dein Wort of fen bar wird, so er freu et es, und macht klug
die Ein fäl ti gen; Psalm 36 (10): Bei Dir ist die le ben di ge Quel le, und in Dei ‐
nem Lich te se hen wir das Licht; Joh. 2 [25]: Gott woll te kein Zeug niß vom
Men schen, denn er wuß te, was im Men schen war; Joh. 16 (14]: Der Geist
wird mich ver klä ren; Joh. 14 [6]: Ich bin der Weg, die Wahr heit und das Le ‐
ben; nie mand kommt zum Va ter, denn durch mich. Und Joh. 9 [39-41] sagt
der HErr: Ich bin zum Ge richt auf die se Welt ge kom men, auf daß, die da
nicht se hen, se hend wer den, und die da se hen, blind wer den. Da sag ten die
Pha ri sä er: Sind wir denn auch blind? Ant wor tet ih nen der HErr: Wä ret ihr
blind, so hät tet ihr kei ne Sün de; nun ihr aber spre chet: Wir sind se hend,
blei bet eu re Sün de.„ - Und Joh. 8 (31]: So ihr blei ben wer det an mei ner Re ‐
de, so seid ihr mei ne rech ten Jün ger ; und im sel ben Ka pi tel (V. 47]: Wer
von Gott ist, der hö ret Got tes Wort; - dar um hö ret ihr nicht, denn ihr seid
nicht von Gott, u. s. w. u. s. w. Und Joh. 10 (27. 4 und 5): Mei ne Schäf lein
ken nen mei ne Stim me, aber ei nes Frem den ken nen sie nicht, fol gen ihm
auch nicht nach. Matth. 24 (35]; Him mel und Er de wer den ver ge hen, aber
mei ne Wor te wer den nicht ver ge hen ; und Jes. 40 [8]: Das Wort Got tes,
blei bet ewig lich. Aber sol che Bus se fin de ich nicht von Men schen- oder
Pabst: Ge set zen oder Wor ten. 2 Cor. 1 [20]. Das Wort Got tes in sei ner Ver ‐
hei ßung ist Ja oh ne al les Nein. Durch die ses Wort ist Him mel und Er de, und
Al les, was dar in nen ist ge macht, und oh ne das sel bi ge ist nichts ge macht,
Joh. 1 [3]. und Gott war das Wort, durch das sel be sind die Tod ten er qui cket,
die Sün der be keh ret, Blin de se hend, Lah me ge ra de, Stum me re dend ge wor ‐
den u. s. w. Das ist ei ne Schatz kam mer des Heils, aber nicht ei ne Pfen nig ‐
gru be, wie das De cre tal. Durch das ist uns ver hei ßen das Le ben, Matth. 4.
[4] und Joh. 6 [63]. Ich ru fe mit dem Pro phe ten Je re mi as am 22 [29]: Land,
Land, Land, hö re des Herrn Wort! Ich bit te euch und be geh re Ant wort, ob
ihr ver mei net, daß ich ir re, das ich doch nicht wüß te. Denn Hi e ro ny mus (ein
Kir chen va ter), hat sich nicht ge schämt, und an Wei ber ge schrie ben gar viel,
als an Plo sil la, Pau la, Eu sta chia u. s. w. u. s. w. Ja, Chris tus selbst hat sich
nicht ge schämt, son dern ge pre digt Ma rii Mag da lenä, dem Fräu lein bei dem
Brun nen, wel cher al lein un ser al ler Meis ter ist.

Ich freue mich: nicht, vor euch zu kom men, euch zu hö ren, auch mit euch
zu re den, denn ich kann auch Deutsch fra gen, Ant wort hö ren und le sen;
durch Got tes Gna de. So hat man wohl Bi beln, die deutsch sind, die Mar ti ‐
nus nicht ver deutscht hat; ich ha be de ren selbst ei ne, die vor ein und vier zig



Jah ren [al so 1482] ge druckt ist, da doch Lu thers noch nicht ist ge dacht wor ‐
den. Hät te mir es Gott nicht al so ver ord net, o könn te ich euch, wie et li che
thun, ge schrie ben ha ben und sa gen, er ver keh ret es, Gott hat es nicht ge teilt;
wie wohl ich kei ne nie ge le sen ha be, die der gleicht, wie er sie ver deutscht
hat. Der HErr sei sein Lohn hier in der Zeit und dort in Ewig keit, der sol ‐
ches in ihm wir ket!

Und ob es gleich da zu kä me, davor Gott sei! daß Lu ther wi der rie fe; So soll
es mir doch nichts zu schaf fen ma chen. - Ich baue nicht auf sei nen, mei nen
oder ir gend ei nes Men schen Ver stand, son dern auf den wah ren Fel sen
Chris tum selbst, wel chen die Bau meis ter ver wor fen ha ben, aber er ist ge ‐
macht zu ei nem Eck stein und Grund stein, wie Pau lus 1 Cor. 3 (11 sagt]: Ei ‐
nen an dern Grund kann nie mand le gen, au ßer dem, der ge legt ist, das ist
Chris tus, Woll te Got te, ich soll te in Ge gen wart un ser drei Fürs ten und der
gan zen Ge mei ne re den! Ich be geh re von je der mann ge lehrt zu wer den Phi ‐
lo so phie, die soll nichts, als Pau lus Col. 2 (8) sagt: Se het zu, daß euch nie ‐
mand be rau be durch die Phi lo so phie und lo se Ver füh rung nach der Men ‐
schen Leh re. Aber was sagt er mehr 1 Cor. 1 (20]? Gott hat die Weis heit
die ser Welt zur Thor heit ge macht. 1 Cor. 3 [19]: Al le Weis heit der Welt ist
Thor heit bei Gott. Ju ris te rei scha det mir nicht, denn sie gar nicht da her die ‐
net; gött li che Theo lo gie spü re ich nicht. Dar um fürch te ich mich nicht, so
ihr an ders schrift lich, und nicht ge wal tig lich mit Ge fäng niß oder dem Feu er
un ter wer fen wollt.
Jo elis am 2 (12. 13]: Keh ret wie der, keh ret wie der zu dem HErrn, denn er
ist gü tig und barm her zig! Der HErr be klagt sich durch Jer. 2 [13]:, Mich,
die le ben di ge Quel le, ha ben sie ver las sen, und ma chen sich hier und da aus ‐
ge hau e ne Brun nen, die doch löch richt sind und kein Was ser ge ben. Ich
spre che mit Pau lo 1 Cor. 2. (Röm. 1, 16): Ich schä me mich des Evan ge lii
von Chris to nicht, denn es ist ei ne Kraft Got tes, die da se lig macht al le, die
dar an glau ben. Der HErr sagt Matth. 10 [19. 20): So ihr wer det vor ge for ‐
dert, so sor get nicht, wie oder was ihr re den sollt; denn es soll euch zu der
Stun de ge ge ben wer den, was ihr re den sollt. Eu res Va ters Geist ist es, der
durch euch re det. Ich kann kein La tein, aber ihr könnt Deutsch, seid in die ‐
ser Zun ge ge bo ren und er zo gen. Ich ha be euch nicht ara bi sche Din ge ge ‐
schrie ben, son dern das Wort Got tes, als ein Glied der christ li chen Kir che,
vor wel cher die Pfor ten der Höl le nicht be ste hen mö gen; aber vor der rö mi ‐



schen be ste hen sie wohl. Be se het mir die sel bi ge Kir che, wie sie vor den
Pfor ten der Höl le be ste hen wer de.

Gott ge be uns sei ne Gna de, daß wir al le se lig wer den, und re gie re es nach
sei nem Ge fal len. Nun wal te sei ne Gna de! Amen.
Da tum Diet furt, Sonn tags nach Er he bung des hei li gen Kreu zes, An no 1523.

Mei ne Hand schrift. Ar gu la von Grün bach, ei ne ge bo re ne von Stauf fen.

 



An ei nen Ehr sa men, wei sen Rath der Stadt In gol ‐
stadt.
Gna de und Frie de in Gott wünsch' ich euch, samt mei nem freund li chen
Gruß, als be son ders lie ben Brü dern in Chris to. - Es tat sich vor ei ni ger Zeit
be ge ben, daß ich we gen der Hand lung, so mit Ar sa tio See ho fer ge sche hen
ist, ei ner ho hen Schu le da selbst ge schrie ben ha be, und aus christ li cher
Pflicht da hin ge drun gen [bin]. Hät te ge mei net, es wä re un ter ih nen ge blie ‐
ben, und sie hät ten mich, wo ich hät te geir ret (daß ich nicht müß te), un ter ‐
wie sen. Nun hö re ich, daß sol ches durch sie ganz ruch bar ge wor den ist, bin
viel auf die sem Weg dar um an ge spro chen, und es wird mir gar viel an ders
aus ge legt, als ich es ge schrie ben oder ge meint ha be. Da durch wer de ich be ‐
wo gen, euch ei ne Co pie der sel ben Schrift hier mit zu zu schi cken, nicht, daß
ich be geh re, mich von mei ner Per son we gen zu ver ant wor ten, son dern al ‐
lein um de ren wil len, die sich über mein Schrei ben är gern möch ten, und bit ‐
te euch, das sel be zu ver le sen. Ich set ze kei nen Zwei fel dar ein, der Geist
Got tes wer de wohl selbst Schul meis ter sein und das rech te Urt heil fäl len;
deß will ich war ten, denn es ste het Jes. am 30 [18]: Der HErr ist ein Gott
des Ge richts; wohl al len, die sei ner har ren!

Ich bit te und er mah ne euch als die Glie der Chris ti, wel cher al lein un ser al ler
Haupt ist, als Pau lus zu den Ephe sern 4 (15. 16] sagt: Chris tus ist das
Haupt, dar aus der gan ze Leib zu sam men ge fügt ist. Nun sind wir al le in der
Tau fe Gott ein ge lei bet, als am An fang die ses Ka pi tel [V. 4 6] steht: Ein
Leib, Ein Geist, Ei ne Hoff nung, Ein HErr, Ein Glau be, Ei ne Tau fe, Ein
Gott, Ein Va ter, der da ist über uns al le, und durch uns al le, und in uns al len,
u. s. w. u. s. w. Dar um set zet in's Ge dächt niß das Ge lüb de, so ihr Gott in der
Tau fe gethan habt, al so lau tend: Ich glau be; ich ent sa ge dem Teu fel, und al ‐
lem sei nem Pomp und Ge spenst. Hal ten wir Gott nach un serm Ver mö gen
Glau ben und Treue, d. i. So wir ihn be ken nen, wo zu er uns auch sei ne Ges
walt will ver lei hen, so wird er uns auch be ken nen, als er sagt Matth. 10
[32]. Dar um, wer ein Christ sein will, muß ja, so viel er kann, de nen, die
Got tes Wort wol len ver dam men, wi der spre chen, aber nicht mit Fech ten,
son dern mit dem Wor te Got tes; denn Eph. am 4 (3): Vor al len Din gen be ‐
stel let den Frie den und die Lie be un ter ein an der, u. s. w. u. s. w.
Wel cher Doc tor ist je so hoch ge lehrt ge we sen, der ein an de res Ge lüb de
gethan hät te, als ich? Mir ist eben so wohl der Geist ver hei ßen, als ihm, wie



Gott sagt Jo el 2 (3, 1): Ich will aus gie ßen mei nen Geist über al les Fleisch,
und eu re Söh ne und Toch ter sol len weis sa gen.

Ich hö re, wie et li che so sehr über mich er zür net sind, daß sie nicht wis sen,
wie sie es nur da hin brin gen möch ten, daß ich vom Le ben zum To de kä me.
Nun weiß ich wohl, daß sie mir nicht scha den kön nen, so lan ge, bis ih nen
die Ge walt von Gott ge ge ben wird; der wird mich wohl er hal ten, bis zu sei ‐
nem Lo be. Pau lus, 2 Cor. 4 [7 ff.]: Wir lei den al le Din ge oh ne Be schwerds,
um den Na men des HErrn; Psalm 3 [7]: Ich fürch te mich nicht vor viel hun ‐
dert Tau sen den; und Jes. 30 (17): Tau send wer den flie hen vor ei nes ein zi ‐
gen Schel ten. Hö ret den HErrn, Jes. 43 [5]: So fürch te dich nun nicht, denn
Ich bin bei dir; und Jes. 51 (12) sagt Gott: Ich, ich bin eu er Trös ter. Wer bist
du denn, daß du dich vor Men schen fürch test, die doch ster ben? und vor
Men schen kin dern, die als Heu ver zeh ret wer den? Wir le sen Joh. 9 [22], die
Ju den hat ten schon ei nen Rath be schlos sen und sich ver ei nigt, wer Chris ‐
tum be ken nen wür de, der soll te im Bann sein und aus der Kir che ge wor fen
wer den. So ha ben lei der eu re So phis ten4 auch gethan, set zen die rö mi sche
Kir che vor die hei li ge christ li che Kir che, wie in See ho fers Eid ge schrie ben
ist; so ganz und gar hat sie Gott ver blen det und ge schän det! Ja hal te da für,
das un se re Fürs ten aus ihrem An hal ten und un ge stü men Drän gen so ge walt ‐
sam han deln müs sen, wol len sie an ders Ru he vor ihrem Lau fen ha ben. Sie
sa gen auch, wie die Ju den zu Pi la to sag ten: Wir ha ben ein Ge setz, nach dem
muß er ster ben. Ich woll te gern wis sen, was Ge winns sie hät ten, wenn sie
mich gleich er mor de ten? Sie trös ten sich viel leicht der Frei heit des heim li ‐
chen Ge richts, das ih nen nicht übel da zu dient. Nun denn im Na men Got tes!
so denn das die Stadt wä re, dar in man die Chris ten mar tert, als Je ru sa lem
auch war, so ge sche he mir auch, wie Gott will; aber ich bit te Gott, daß er
nicht auch über euch, durch je ne ver schul det, die sel bi ge Stra fe ver hän ge.
Denn wir müs sen ja al les ver las sen, als Matth. 10 [37-39] steht, Va ter, Mut ‐
ter, Bru der, Schwes ter, Kin der, Gut, Leib, Le ben: Wer das nicht ver läßt, sagt
der HErr, ist mein nicht wür dig. So ich schon ge stor ben bin, ist das Wort
Got tes nicht ver tilgt; denn es bleibt ewig. Ich hal te auch da für, so ich die
Gna de hät te, den Tod um sei nes Na mens wil len zu lei den, daß gar viel Her ‐
zen da durch er weckt wür den; ja, wenn ich al lein stür be, wür den viel tau ‐
send Wei ber wi der sie schrei ben. Denn ih rer sind viel, die be le se ner und ge ‐
schick ter sind, und sie möch ten al so den Na men über kom men, daß man sie
ei ne Schu le für die Wei ber hie ße; wie wohl ich kei nen Zwei fel dar ein set ze,
es sei en noch vie le un ter ih nen, die heim li che Jün ger des HErrn sind, und



vor Furcht, wie Ni co de mus, Chris tum nicht zu be ken nen wa gen; wie wohl
es nicht ge nug ist; wir müs sen be ken nen, als Matth. 10 [32 ge schrie ben
steht]. Denn ge den ken heißt nicht: vor den Men schen be ken net. Gott schi ‐
cke ih nen ei nen herz haf ti gen Geist!

Was mei ner Per son nach ge re det wird, wol le euch nicht är gern. Mei net hal ‐
ben ach te ich ih rer Ver fol gung nicht, es ist mir ei ne Freu de, daß ich von we ‐
gen des hei li gen Evan ge li ums ver ma le dei et wer de. Gott ver zei he es ih nen,
sie wis sen nicht, was sie thun; ich bit te auch herz lich für sie, daß sie Gott
er leuch te, bit te auch euch, auch für sie und al le ver stock te Her zen zu bit ten.
Hö ret den HErrn, Jes. 30 [9. 10]: Dies ist ein un ge hor sa mes Volk, und ver ‐
lo ge ne Kin der, die nicht hö ren wol len des HErrn Ge setz, son dern sa gen zu
den Se hern: Ihr sollt nicht se hen, und zu den Schau ern: Ihr sollt uns nicht
schau en die rech te Leh re! Jer. 10 (21): Die Hir ten sind zu Nar ren ge wor den,
und fra gen nach dem HErrn nichts; dar um kön nen sie auch nichts rech tes
leh ren, son dern al le Her den sind zer streu et. Und Jer. 23 [9-40]: Ihr habt ver ‐
kehrt das Wort des le ben di gen Got tes, und nennt es ei ne Last, dar um will
ich euch ei ni ge Schan de und ewi ge Schmach zu fü gen, de ren nim mer ver ‐
ges sen soll wer den; und Apo stel gesch. 15 [10. 11] sagt Pe trus: Was un ter ‐
ste het ihr euch, uns die Bür den auf zu le gen, wel che we der un se re Vä ter
noch wir ha ben mö gen (kön nen) tra gen? Son dern wir glau ben, daß wir
durch die Gna de Got tes se lig wer den, als denn un se re Vä ter auch ge glaubt
ha ben. Was sagt Gott mehr Jer. 23 [16]: Ge hor chet nicht den Wor ten der
Pro phe ten, so euch weis sa gen. Sie be trü gen euch; denn sie pre di gen ihres
Her zens Ge sicht, und nicht aus des HErrn Mun de; und Jer. 50 [6]: Mein
Volk ist wie ei ne ver lor ne Her de, ih re Hir ten ha ben sie ver füh ret, u. s. w. u.
s. w. Es wä re viel bes ser, daß ein Mensch nicht zu sol cher Pre digt gin ge.
Chris tus er mahnt Matth. 7 (15) und 16 [6. 12], daß wir uns hü ten sol len vor
der Leh re der Pha ri sä er, die er heißt ei nen Sau er teig, und sagt: Ein we nig
Sau er teig macht viel Teig sau er; al so auch ein we nig fal sche Leh re schei det
und bringt viel Ue bels.
Dar um, mei ne lie ben Freun de und Brü der in Chris to, Seht euch wohl vor,
das ihr nicht samt ih nen ver der bet. Da zu wün sche ich euch die Gna de Got ‐
tes, in wel che ich eu er Seel', Leib, Eh re und Gut be feh le. Bit tet Gott für
mich, des glei chen will ich Gott auch für euch bit ten.

Da tum Grün bach am Abend Si mo nis und Ju di, An no 1523.
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Ar gu la's Schrift an Her zog Wil helm, Fürs ten in
Bai ern.
Gna de und Frie de von Gott, samt Mit wir kung sei nes hei li gen Geis tes, wün ‐
sche ich herz lich Eu er Fürst li chen Gna den, jetzt und al le zeit bei zu woh nen!

Hoch ge bo re ner Fürst, Gnä di ger Herr!
Es hat sich jetzt am Abend vor un se rer lie ben Frau en Ge burt be ge ben, daß
Eu er Fürst li chen Gna den ho he Schu le zu In gol stadt ei nen jun gen Ge sel len,
ge nannt Ar sa ti us See ho fer, nach lan gem Ker ker, bei Dräu ung des Feu ers,
ge nö thigt hat, oh ne al le Dis pu ta ti on5, das hei li ge Evan ge li um und Wort
Got tes zu verl äug nen, das bil lig ei nem je den Chris ten menschen zu Her zen
ge hen soll te, und sie be rüh men sich noch da bei, daß sol ches aus E. F. G.
Auf trag ge sche hen sei. Nun hat mir sol ches ein Bür ger von Nürn berg, wie
es ge sche hen ist, zu ge schickt, und wohl spött lich da bei ge schrie ben. Ich ha ‐
be es, so viel ich ge konnt, ver ant wor tet, der Mei nung, es wür de wahr schein ‐
lich in die sem Fal le E. f. G. die Wahr heit nicht vor ge tra gen, ich wuß te, daß
E. F. G. sonst wohl so christ lich wä ren, Gott nicht in sei ne Ge walt zu grei ‐
fen; denn es hat ja kein Mensch Ge walt, das Wort Got tes zu ver bie ten, noch
dar in zu re gie ren, al lein das Wort Got tes soll und muß al le Din ge re gie ren.
Sie hei ßen es lu the ri sche Wor te, es sind aber nicht lu the ri sche, son dern Got ‐
tes Wor te. Wir le sen Joh. 7, daß der HErr ih nen ih re Bos heit of fen ba ret, dar ‐
um wer den sie ihm feind; al so ge schieht Lu thern jetzt auch, der Jün ger ist
nicht über sei nen Meis ter, wie auch al len Apo steln ge sche hen ist, und de ‐
nen, so Chris tum be kannt ha ben. Es sei Lu ther oder Me lanch thon, oder wer
es will, und wenn es mög lich wä re, daß uns der Teu fel aus der Höl le das
hei li ge Evan ge li um ver kün dig te, so blie be und wä re es doch Got tes Wort.
Auch sagt Pau lus zu den Ga la tern, wenn ein En gel vom Him mel kä me, und
lehr te euch an ders, als das Evan ge li um ver kün digt, soll es ver flucht sein.
Sie [die Pa pis ten zu In gol stadt) ha ben nichts aus ge nom men, er (Ar sa ti us]
soll schlecht verl äug nen al le Schrif ten Mar ti ni oder Me lanch thons, oder ge ‐
hen in das Feu er. Hat doch Mar ti nus Lu ther die gan ze Bi bel ge schrie ben
und ver deutscht nach dem blo ßen Text; nun er mes se E. F. G. selbst, ob das
nicht Gott und sein Wort verl äug net sei, so ich evan ge li sche und apo sto li ‐
sche Schrif ten verl äug ne? Ich glau be nicht, daß sol ches E. F. G. Be fehl sei,
es müß te denn E. F. G. von ih nen der Sa che nicht recht be rich tet sein. Sie
ha ben da ein acht zehn jäh ri ges Kind vor sich ge nom men, und kei ner un ter



ih nen hat die Schrift ge braucht; wie wohl ich hö re, daß er viel durch Aech ‐
tung von ih nen hat lei den müs sen, vor her auch drei mal im Ge fäng niß ge le ‐
gen; aber ich dan ke Gott, daß er auf Be fehl E. F. G. aus ihren blut dürf ti gen
Hän den vom To de ist er ret tet wor den, wie in sei nem Ei de an ge zeigt ist.
Gott wird es E. F. G. nicht un be lohnt las sen, denn das ge rech te Blut schrei et
zu Gott. Ich hof fe, Gott wer de die sen Jüng ling als Pe trum an se hen, der den
HErrn drei mal verl äug net hat, und nicht mit Ge fäng niß oder Ker ker da zu
ge zwun gen. Gott will nicht den Tod des Sün ders, son dern das er sich be keh ‐
re und le be. Es fällt auch der Ge rech te sie ben mal des Ta ges. Es kann noch
viel Gu tes aus die sem Jüng ling wer den.

Ich bit te auch E. F. G. um Got tes wil len, nicht al le zeit ihren (der Pa pis ten)
Wor ten zu glau ben, son dern zu vor die Geis ter nach der gött li chen Schrift zu
prü fen, als Jo han nes 1. Epis tel am 4. (1.2] sagt; der ist aus Gott, der Chris ‐
tum be ken net. Und es ist wohl Noth, in sol cher Ty ran nei Ein se hen zu ha ‐
ben, ja, der soll kein Christ sein, der sich des sen nicht an neh men woll te. Es
ist nicht ge nug, So wir sa gen woll ten, ich glau be, was mei ne Ael tern ge ‐
glaubt ha ben; wir müs sen an Gott, und nicht an un se re Ael tern glau ben.
Wenn das Al ter ei nen Glau ben recht mach te, so wä re der jü di sche der bes te.
Dann sagt Chris tus Matth. 10 (32): Wer mich be ken net vor den Men schen,
den be ken ne ich auch vor mei nem Va ter; wer mich aber nicht be ken net, den
be ken ne ich auch nicht; und Lu cä 9 (26): Wer sich mein und mei ner Wor te
schä met, de wer de ich mich auch schä men, wenn ich kom me in mei ner Ma ‐
je stät. Sol ches soll mir al le zeit vor mei nen Au gen sein, die weil es mein
Gott selbst ge re det hat, und ich wer de mich nicht fürch ten noch schwei gen,
durch die Gna de Got tes, ob es mir gleich tau send Häl se gel ten wür de. Aus
mir selbst ver mag ich nichts, denn sün di gen. Der HErr sagt Matt. 10 (28]:
Fürch te den nicht, der dir den Leib nimmt, und dar nach nicht mehr ver mag,
den fürch te, der da Macht hat, Seel und Leib zu töd ten und zu ver sen ken in
die Höl le. (V. 37) Wer da hat Va ter, Mut ter, Schwes ter, Bru der, Kind lie ber,
denn mich, ist mein nicht wür dig, und wer da hat sei ne See le, d. i. sei nen
Leib lie ber, als mich, ist mein nicht wür dig.

Dann darf E. F. G. kei nen Zwei fel dar ein set zen, wer das Wort Got tes an ‐
nimmt, gibt ei nem je den, was ihm ge bührt, als Pau lus Röm. 13 [6.7] sagt:
Gebt dem die Eh re, dem sie ge bührt, Zoll, Ren te und Schoß, u. s. w. und
seid ge hor sam al ler Ob rig keit, auch der bö sen, denn al le Ge walt ist von
Gott. Sie mö gen aber dar auf se hen, daß sie ih re Ge walt nicht miß brau chen,



denn sie ha ben eben so wohl als wir die evan ge li sche Re gel. Uber das Wort
Got tes zu ver bie ten, lei det es nicht, oder das, daß man dar in ge hor sam sein
soll, son dern lie ber Leib und Le ben ver lie ren, als wir denn Apo stel ge ‐
schich te 4 und 5 ha ben, daß wir Gott mehr ge hor sam sein sol len, als den
Men schen. Durch Gott hal te E. F. G. über dem sel ben Wor te Got tes, so wird
Glück und Heil Land und Leu ten zu Theil wer den; wo nicht, so wird es
Gott nicht un ge ro chen las sen, wie wir fin den in gött li cher, bib li scher
Schrift, wie Gott ge straft hat, und dro het uns noch mit sol chen Pla gen zu
stra fen. Denn was er zu Je ru sa lem und zu dem Lan de Ju däa ge re det, hat er
zu al len Völ kern ge re det. Nun sagt Gott al so, er wol le uns ge ben in die
Hän de un se rer Fein de und un ter wer fen ei nem frem den Herrn, mit schwe rer
Dienst bar keit, ent frem den un se res Va ter lan des, er wür gen mit dem Schwert,
daß nie mand sei, der be gra ben mö ge, un sern Leib den Vö geln und wil den
Thie ren zur Spei se ge ben, und ei ne gro ße Men ge Volk ver wan deln in ei ne
ge rin ge Zahl; auch uns un ser Vieh durch jä hen Tod und Pe sti lenz er töd ten,
un ser Land ver keh ren in Wüs ten ei und Un frucht bar keit, Hun ger über uns
schi cken, und sol che Angst, daß der Va ter den Sohn und der Sohn den Va ter
es se, auch die Kin der er ster ben in den Hän den und an dem Bu sen ih rer
Müt ter, als wir das ha ben 2 Chro nik 7 und Jes. 30 und 34, Ba ruch am 2,
Ezech. 5 und 7, Ho seä 14 und an viel an de ren Or ten der Bi bel. Gott hat's
ge re det, nicht Lu ther, und das Wort Got tes ist ja, oh ne al les Nein; Him mel
und Er de (sagt er) wer den ver ge hen, aber mei ne Wor te wer den nicht ver ge ‐
ben. Je rem. Kla gel. 4 (10 f.) be weine te der Pro phet und be klag te die Wei ‐
ber, und sprach: Die barm her zigs ten Wei ber ha ben ih re Kin der selbst müs ‐
sen ko chen, daß sie zu es sen hät ten, und klag ten, daß an sol chem Jam mer
schul dig wä ren ih re Weis sa ger und Pries ter, daß sie nicht hät ten ver kün di get
das Wort des HErrn. Durch Gott neh me es E. F. G. zu Her zen, und ge stat te
nicht den sel ben, das theu er er kauf te Volk des Herrn Je su Chris ti (nicht mit
Sil ber oder Gold, son dern mit dem theu e ren Werth sei nes ro sen far be nen
Blu tes er lö set), al so sich selbst samt uns ewig lich zu ver der ben. Denn Gott
sagt Ezech. 13 (19): Um ei ner Hand voll Gers te und Bis sen Brods wil len
ver urt hei len sie die See len zum To de, die doch nicht soll ten ster ben, und
urt hei len die zum Le ben, die doch nicht le ben soll ten, durch ih re Lü gen un ‐
ter mei nem Volk, wel ches ger ne Lü gen hö ret; und sie pre di gen die Ge sich te
ihres Her zens, sa gen: Frie de, da kei ner ist. Es ist kei ne Per son mehr werth
zu hal ten, denn ein gu ter Pre di ger, der in Got tes Geist, und nicht im Buch ‐
sta ben ge lehrt ist; ein sol cher wä re wohl am En de der Welt zu ho len, denn



all' un ser Heil liegt dar an, daß wir Got tes Wort hö ren. Was sagt Gott, Matth.
7 [15]? Hü tet euch vor den fal schen Pro phe ten, die in Schafs klei dern zu
euch kom men, in wen dig aber sind sie rei ßen de Wöl fe!

Ich mei ne, Gott ha be sie zum Theil ge zeigt, daß es Pfaf fen, Mön che und
Non nen sind. Wel cher Fürst wä re so wohl dar an, daß das Reich ihm ver gön ‐
net hät te, an die bes ten Städ te und lus tigs ten Or te Raub häu ser zu bau en?
Des glei chen, wel cher Graf oder Herr hät te sol che Frei heit er lan gen mö gen
bei E. F. G. Vo r äl tern, oder bei Eu er Gna den? Der HErr sagt und heißt sie
Räu ber, als Jes. 3 (14]: Ihr habt den Wein berg ver der bet, und der Raub von
den Ar men ist in eu e rem Hau se. Das re det Gott; so ich's re de te, wä re es lu ‐
the risch, aber so müs sen sie es blei ben [ste hen] las sen. Ach Gott, der So do ‐
mi ti schen Rei nig keit, und gei zi gen Ar muth! Sie füh len die Lust des Flei ‐
sches gleich so wohl als wir, ob sie es schon mit dem Schand de ckel der Kut ‐
te be fär ben; hilft vor Gott nicht! hül fe es, wir woll ten al le Kut ten tra gen!
Pau lus sagt 1 Cor. 7 (2.9): Ein jeg li cher Mann soll ha ben ein Weib, ei ne jeg ‐
li che Frau soll ha ben ihren Mann, denn es ist bes ser frei en, als Brunst lei ‐
den. Wenn ich Keusch heit (d. h. hier: gänz li che Ent halt sam keit ehe li chen
Um gangs] ge lob te, das wä re eben so, als wenn ich ge lo ben woll te, mit mei ‐
nem Fin ger an den Him mel zu rüh ren, oder zu flie gen; das steht nicht in des
Men schen Ge walt. Der HErr sagt Matth. 19 (12): Wer's fas sen kann, der
fas se es. Die Gna de ist nicht al len ge ge ben, wel che Kut ten und Plat ten tra ‐
gen. Ih re Ar muth sieht man an ihren Ge bäu en, vol len Kis ten, Kü chen und
Kel lern, noch an ihren blei chen Wan gen. Es wird ih nen nicht be geg nen, als
Chris to ge schah, da er kaum drei und drei ßig Jahr alt war, und die Ju den sag ‐
ten, du bist noch nicht fünf zig Jahr alt, und sagst, du ha best Abra ham ge se ‐
hen? hiel ten ihn schier für fünf zig! E. F. G. kann nicht sol che Kast ner schaf ‐
fen, die nicht neh men und al les ein brin gen, wie die Bar fü ßer sind. Ich urt ‐
hei le nicht, aber Chris tus thut's Matth. 23 (14): We he euch Pha ri sä ern und
Ott er ge züch te, die ihr fres set der Wit wen Häu ser, und thut das un ter dem
Schein lan ger Ge be te; euch ist be rei tet das ewi ge Feu er! Ich kann nichts an ‐
ders se hen, die Stif tung vie ler Dom herrn und Pries ter samt dem an dern Ge ‐
schwürm ist nichts an de res, als Er hal tung von Bu ben und Bü bin nen, wie es
un ver schämt am Ta ge liegt. Der Pabst hat dem Rath des Teu fels ge folgt,
Ehe wei ber ver bo ten, und um Geld bu ben er laubt.
O ihr Fürs ten, se het denn, daß sie nicht al so dar in nen ver der ben! Euch ge ‐
hört das Schwert der Stra fe, und nicht den Geist li chen; de nen ge hört das zu,



daß sie das Wort Got tes ver kün di gen. Woll te Gott, daß eu re Au gen auf ‐
gethan wür den, und ihr selbst das Schwert, das euch Gott ge ge ben hat, in
die Hän de näh met! Matth. 20 (25-28]: Die welt li chen Fürs ten herr schen
über die Völ ker, aber ihr nicht al so! Wer un ter euch der Vor nehms te sein
will, der soll sein der Ge rings te, und der an dern al ler Die ner, gleich wie des
Men schen Sohn nicht kom men ist, daß man ihm die ne, son dern daß er die ‐
ne. Un se re Sün den ha ben's ver dul det, daß es sich um ge kehrt hat. Die so ge ‐
nann ten geist li chen Fürs ten und Prä la ten ha ben das Geld; die welt li chen
den Se ckel. Hel fe und rat he E. F. G. euch und uns al len, daß Gott nicht sei ‐
nen Zorn, wie oben an ge zeigt ist, über uns schi cke; denn man sieht, wie der
Tür ke wü thet, wor aus nicht we nig Sor ge ent steht, er wer de ein Herr un se res
Va ter lan des wer den, da Gott vor sei! Es er hebt sich an al len Or ten der Welt
Em pö rung, die Sa che kann in die Län ge nicht Be stand ha ben; woll te Gott,
es lie ßen sich die Fürs ten und Her ren von den so ge nann ten Geist li chen
nicht län ger am Af fen seil füh ren! E. F. G. wür den wohl ei ne Tür ken steu er
fin den, so E. F. G. wür den ver ord nen, daß man bei al len Stif tern und Klös ‐
tern, auch Pfar ren und Mes sen die Re gis ter auf näh me; und ih re Leu te, so
ih nen Zins und Schoß ge ben, in die Ge rich te, dar in nen sie lie gen, kä men,
auf daß man ihr Ver mö gen ge nau er fah ren könn te; hät ten sie zu viel, daß
man es zum all ge mei nen Nut zen ver wen de te, auf daß der ar me Mann nicht
al so be schwe ret wür de. Ge stat tet nicht die Schin de rei der Ab senz (d. h. des
Rech tes der Geist li chen, an ei nem an de ren Or te, als an ihrem Pfarr or te
woh nen zu dür fen); denn man sieht, daß sie die Pfar rer um den ge rings ten
Preis din gen, so daß sich die, so die Her de Chris ti wei den sol len, des Hun ‐
gers kaum er weh ren kön nen; die Pfar ren sind auch sel ten mit Ge schick ten
be setzt, sie neh men lau ter Nar ren, die nichts kön nen, nur aufs wohl feils te
ge dun gen; der Schweiß der Ar men wird in al ler Dienst bar keit des Teu fels
ver zeh ret. Der Frei bur ger Pfar rer zu Vo burg hat mehr, denn 800 Fl. von
Pfrün den, und thut im gan zen Jah re kei ne Pre digt. Was hat denn Herr Bern ‐
hard Arzt zu Er städt? Hät te ei ne Pfar re zu we nig, soll te man ihr ge ben, hät te
ei ne zu viel, soll te man ihr neh men, es ge hört in den all ge mei nen Nut zen.
An dem an dern (als viel Mes se le sen) ist Gott we nig ge le gen, wie man das
wohl aus der Schrift be wei sen kann. Hät te E. F. G. ein Ein se hen, daß den
Ar men das Evan ge li um ge pre di get wür de, so folg te al ler Sieg und Glück,
wie Da vid sagt Psalm 3 [7]: Ich fürch te mich nicht vor viel hun dert Tau sen ‐
den; und Jes. 30 (17): Tau send wer den flie hen vor Ei nem! Wenn das Wort
Got tes er hö het wird, wird es Sieg ge nug ge ben; um ge kehrt, wenn Got tes



Wort un ter drückt wird, so liegt dar an al le Pla ge. Es soll nie man dem ver bo ‐
ten sein; wer es an neh men wird, fin det Gna de, wer nicht, fin det von Gott
auch sei ne Stra fe, so er (Gott) wird sa gen : Du sollst hin fort nim mer mehr
sein!

Ich ha be nicht un ter las sen mö gen, E. F. G. als mei nem Bru der in Chris to zu
schrei ben; der Geist Got tes re gie re es, denn ich mei ne es ja gut. Gott sei
mein Zeu ge, daß ich Freu de ha be an E. F. G. Glücks elig keit, hin wie der leid
an E. F. G. Un glück. Denn es ist mir auch noch un ver ges sen, daß ich nach
Ab ster ben von Va ter und Mut ter, de ren ich bei der in fünf Ta gen be raubt
ward, E. F. G. als obers ten Vor mund als ein Weib an be foh len war. Ich war
da mals un ter E. F. G. Frau Mut ter Frau en zim mer, und wur de in mei nem
Elen de durch E. F. G. ge trös tet mit die sen Wor ten: ich soll te nicht so wei ‐
nen, E. F. G. woll ten nicht al lein mein Lan des fürst, son dern auch mein Va ‐
ter sein; wie denn mein Junk herr die Gna de er fah ren hat, und E. F. G.
Diens te uns und un se re Kind lein er he ben und er näh ren. Dies hat mich nicht
we nig ge zwun gen, E. F. G. zu schrei ben, da mit ich für die emp fan ge ne
Wohl that mei ne Dank bar keit ein we nig er zeig te. Mir geht's, wie St. Pe ter;
Sil ber und Gold ha be ich nicht, aber Lie be ge gen Gott und E. F. G. als mei ‐
nen Nächs ten. Dann sagt der HErr, Lu cä 9 [25]: Was Nut zen hät te der
Mensch, ob er die gan ze Welt ge wön ne, und ver lö re doch die See le? wo mit
woll te er sie wie der kau fen?
Ich ha be aus christ li cher Pflicht nicht schwei gen kön nen, son dern der ho hen
Schu le ge schrie ben, wie ich E. F. G. hier Co pie schi cke, ob es sich viel ‐
leicht zu trü ge, daß sie mich bei E. F. G. fälsch lich ver leum den wür den, da ‐
mit E. F. G. der Wahr heit be rich tet wür de. Was ich ge schrie ben, weiß ich
durch Got tes Gna de zu ver ant wor ten, denn es ist nicht mein, son dern Got tes
Wort; E. F. G. wol len's zu Her zen neh men! Denn für wahr! Gott wird die
See len Eu rer Un tert ha nen von Eu ern Hän den for dern. E. F. G. wol len den
Pfen nig schlu ckern nicht al le we ge glau ben und Ge walt ge ben, denn man
sieht, daß sie aus Geiz wi der Gott fech ten, und doch oh ne Kraft. Wir möch ‐
ten al le Got tes Wort wohl lei den, al lein Pfaf fen, Mön che, Non nen, Pro cu ra ‐
to ren, Ad vo ca ten, Ju ris ten kön nen es nicht dul den. Denn der HErr sagt: Was
du willst, das dir ge sche he, thue auch ei nem an de ren. Die ses Recht [der Ju ‐
ris ten, u. s. w.] gibt wohl ein Urt heil, lei det aber nicht, daß Kin des kin der in
Rech ten ste hen, und sie kön nen oft noch kein Urt heil er lan gen. Wenn dann
zwei ei ne Zwie tracht hät ten, so hat E. F. G. wohl so viel ver stän di ge Leu te,



die dar in nen er ken ne ten, wer Recht oder Un recht hät te; das könn te ein
Rich ter wohl ent schei den, wo an ders die Aem ter nach dem Rath Pau li be legt
wer den, der sagt: Ei nen sol chen Mann nehmt zu ei nem Rich ter, der ver ‐
nünf tig sei, und in dem der Geist des HErrn sei; hat nicht ge sagt: nehmt
Ehe bre cher, Got tes läs te rer, Mör der u. s. w. da zu. Der Geist Got tes ist got ‐
tes fürch tig, barm her zig, ge dul dig und keusch, u. s. w. Der Ju ris ten Rath ‐
schlä ge wür den ih nen kei nen Ge winn mehr ein tra gen; so wer den sie reich,
Land und Leu te arm. Ich ha be ih rer selbst wohl ge kannt, und ken ne ih rer
noch, daß ei ner nicht ein Maß Weins hät te be zah len kön nen, und so sie nur
vier Jahr das ro the Käpp lein6 tra gen, kau fen sie, was nur feil und ge le gen
ist. Ich mei ne, daß die Hau ben For tu na tus-Se ckels Kraft ha ben, davon die
Po e ten schrei ben, daß dem das Geld nicht zer rann; hät ten sie nun sein Hüt ‐
lein auch, sie füh ren, wo hin sie woll ten.

Gnä di ger Fürst und Herr, ich ha be E. F. G. die gro ßen Ar ti kel nach mei nem
klei nen Ver stan de, wo mit das Volk Chris ti be schwe ret wird, an ge zeigt. E. F.
G. be den ken's bes ser, denn ich schrei be; denn es be trifft nicht ein Zeit li ‐
ches, son dern ein Ewi ges. Hier mit ist mei ne de müthi ge Bit te, sol ches im
Bes ten, wie ich's wahr lich mei ne, an zu neh men. Gott ist die ser mei ner
Schrift Re gie rer, dem be feh le ich's, samt E. F. G. und al len Eu ern Ge lieb ten,
hier in der Zeit und dort in Ewig keit bei zu woh nen. Amen.
Da tum Diet furt, Sonn tags nach des hei li gen Kreu zes Er he bung. An no 1523.

Eu er Fürst li chen Gna den

de müthi ge
Ar gu la von Grün bach, ei ne ge bo re ne von Stauf fen.

 



Ar gu la's Schrift an ihren Herrn Vet ter, Adam von
The ring, Pfalz gräf li chen Statt hal ter zu Neu burg.
Gna de und Frie de in Gott samt Bei woh nung sei nes gött li chen Geis tes wün ‐
sche ich Euch, mein herz lie ber Herr und Vet ter! -

Mir ist ge sagt, daß es vor Euch ge kom men sei, daß ich der ho hen Schu le zu
In gol stadt ge schrie ben ha be; wes halb Ihr über mich nicht we nig er zür net
seid, und Euch viel leicht ein ge bil det habt und mei net, daß es von mir als ei ‐
nem thö rich ten Wei be [wo für ich mich sel ber be ken ne und hal te; denn die se
Weis heit, Gott zu be ken nen, ist nicht des Men schen Ver nunft zu zu eig nen,
son dern Got tes Ga be] un recht gethan sei, dar aus mir nicht we nig Schmach,
Schan de und Ge spött nach ge re det ist oder wer den möch te von den Wei sen
die ser Welt. Des sen nehmt Ihr Euch als an ge stamm ter Freund an, wor aus
ich schlie ße, daß Ihr mich lie bet als Eu re ge bor ne Freun din, und sa ge Euch
da für gro ßen und ho hen Dank. Denn ich kann wohl er mes sen, wo Ihr es mit
mir nicht treu lich mein tet, wür det Ihr we nig ach ten, was mir Gu tes oder Bö ‐
ses nach ge re det wür de. Durch die se Eu re er kann te Freund schaft bin ich be ‐
wo gen, Euch zu schrei ben und der Wahr heit zu be rich ten, schi cke Euch
des halb Co pie, wie und was ich ge schrie ben ha be, und bit te Euch herz lich,
das zu le sen, und nach dem Geist Got tes dar in mich zu be urt hei len; denn
die Weis heit die ser Welt kann Got tes Geist nicht be grei fen, als Ho seä 4 [7
steht]: Je mehr ih rer wird, je mehr sie wi der mich sün di gen; dar um will ich
ih re Eh re zu Schan den ma chen; und Pau lus 1 Cor. 3 [19 sa ge]: Die Weis heit
die ser Welt ist Thor heit bei Gott. Ha be ich aber un recht gethan, will ich
gern die Stra fe lei den, ich den ke aber nicht, das für mich dar um schel ten
sollt. Denn was uns Gott ge bie tet, soll kein Mensch schel ten; und ich wä re
auch in die sem nicht schul dig, ir gend ei nem Men schen zu fol gen, als ich
denn in der Tau fe ge lobt ha be, zu glau ben, ihn zu be ken nen, zu ent sa gen
dem Teu fel, auch al lem sei nem Ge spenst. Dies ist ein solch ho hes Ge lüb de,
daß ich es nicht kann oder mag er fül len, bis ich von Neu em ge bo ren wer de
durch den Tod. Denn die weil wir in dem Flei sche le ben, sind wir Sün der,
als im Buch der Sprü che am 20 [9. steht]: Wer kann sa gen: Ich bin rein in
mei nem Her zen, und oh ne Sün de? Und Je rem. 17 [5.7]: Ver flucht ist der
Mann, der sich auf Men schen ver läßt. Aber ge seg net ist der Mann, der sich
auf den HErrn ver läßt. Nun wißt Ihr wohl, daß al le Men schen ein glei ches
Ge lüb de gethan ha ben, nehm lich: ich glau be, ich ent sa ge. Wel cher Doc tor
hat doch mehr, als ich ge lobt in der Tau fe, oder wel cher Pabst, Kai ser und



Fürst? Dar um thue ich auch al le Ta ge Gott bit ten um sei ne Gna de, daß ich
das er lan ge, da mit das Ge lüb de, das mein Dod [Pa the] an mei ner Statt
gethan hat, er fül let wer de, wel ches ich, als ich zur Ver nunft ge kom men und
im christ li chen Glau ben un ter rich tet bin, an ge nom men und dar ein ge wil ligt
ha be, wel ches al so durch den Glau ben be ste het. Dar um, mein lie ber Herr
und Vet ter, laßt Euch das nicht ver wun dern, daß ich Gott be ken ne; denn wer
Gott nicht be ken net, der ist kein Christ, wenn er auch tau send mal ge tauft
wür de. Es muß auch ein jeg li cher für sich selbst Re chen schaft ge ben am
jüngs ten Ge richt, es wird we der Pabst, Kö nig, Fürs ten noch Doc tor für
mich Rech nung thun, das be den ke ich; hilft auch da kein Reicht hum, als
Ezech. 7 [19]: Ihr Sil ber und Gold wird sie nicht er ret ten am Ta ge des Zorns
des HErrn, und so die Angst über sie kommt, wer den sie den Frie den su ‐
chen, aber ihn nicht fin den; und Ho sea 8 [7]: Sie sä en Wind, und wer den
Un ge wit ter ei närnd ten. Das wer den die er fah ren, die ihr Ver trau en set zen
auf Reich tum und ih re Wer ke.

Dar um, mein herz lie ber Herr und Vet ter, bit te ich Euch, macht Euch dar ‐
über kei ne Sor gen, wenn Ihr hö ret, daß man mich schän det und ver spot tet,
dar um, daß ich Chris tum be ken ne. Aber dann er schre cket, wenn Ihr hö ret,
daß ich Gott verl äug ne, da für Gott ewig sei! Ich rech ne mir's für ei ne gro ße
Eh re, daß ich ge schän det wer de von Got tes Lo bes we gen; es ist ein Ge rin ‐
ges, daß ich von de nen, die Gott in ih rer mensch li chen Weis heit ver blen det
und ge schän det hat, ver ma le dei et wer den soll te, denn Jes. 40 [6-8 sagt]: Al ‐
les Fleisch ist Heu, und al le sei ne Gü te ist wie ei ne Blu me auf dem Fel de;
das Heu ver dor ret, die Blu me ver wel ket; aber das Wort un se res Got tes
bleibt ewig lich. Ich spre che wie Pau lus Gal. 1 [10]: Wenn ich noch den
Men schen ge fie le, so wä re ich nicht ein Die ner des HErrn. Denn Gott sagt
Ho sea 13 [4]: Du soll test ja kei nen an de ren Gott ken nen, denn mich, und
kei nen Hei land, oh ne al lein mich; und Joh. 12 [48]: Wer mich ver ach tet,
und nimmt mei ne Wor te nicht auf, der hat schon, der ihn rich tet; das Wort,
wel ches ich ge re det ha be, das wird ihn rich ten am jüngs ten Ta ge.
Daß wir Gott nicht er ken nen, ma chen un se re Pre di ger; denn der HErr sagt
Je rem. 50 [6]: Mein Volk ist wie ei ne ver lo re ne Her de, ih re Hir ten ha ben sie
ver führt; und Je rem. 6 [10]: Sie he, sie hat ten des HErrn Wort für ei nen
Spott, und wol len sei ner nicht; und Je rem. 10 [11]: Die Hir ten sind zu Nar ‐
ren ge wor den, und fra gen nach dem Herrn nicht; dar um kön nen sie auch
nichts rechts leh ren, son dern al le Her den sind zer streu et; und Je rem. 23 [38.



40]: Ihr habt ver kehrt das Wort des le ben di gen Got tes, und nen net es ei ne
Last, dar um will ich euch ewi ge Schan de und ewi ge Schmach zu fü gen, de ‐
ren nim mer ver ges sen soll wer den; und Pau lus 2 Tim. 4 [1 Tim. 1,7]: Sie
wol len der Schrift Meis ter sein, und ver ste hen nicht, was sie sa gen, oder
was sie le ben, und mer ken auf die Lü gen, u. s. w. Wie uns denn un ser ge ‐
treue Hirt, Chris tus, oft und viel ge war net hat, uns zu hü ten vor den fal ‐
schen Pro phe ten und ih rer Leh re, die er ei nen Sau er teig nennt, wel cher, so
ein we nig davon in viel Teig kommt, ei ne gro ße Men ge ver säu ert, als
Matth. 7 [15] und 13 [39]; und 17 [5], da er sich ver klär te, heißt es: Die ser
ist mein lie ber Sohn, an wel chem ich Wohl ge fal len ha be, den sollt ihr hö ‐
ren! Und Jes. 42 [8]: Ich will mei ne Eh re kei nem an dern ge ben; und Joh. 1
[12]: Wie vie le ihn auf nah men, de nen gab er Macht, Got tes Kin der zu wer ‐
den.

Man heißt mich lu the risch, ich bin es aber nicht; ich bin im Na men Chris ti
ge tauft, den be ken ne ich, nicht Lu thern; aber ich be ken ne, daß ihn Mar ti nus
auch als ein ge treu er Knecht be ken net. Gott hel fe, daß wir sol ches nim mer ‐
mehr verl äug nen, we der durch Schmach, Schan de, Ker ker, Pei ni gung, noch
auch durch den Tod! Das hel fe und ver lei he Gott al len Chris ten! Amen.
Ich ha be ge hört, wie Ihr sollt ge sagt ha ben, so mein Haus wirth [Ehe ge mahl]
nicht woll te da zu thun, so wol le mei ne Ver wandt schaft da zu thun, und mich
ver mau ern. Ich ge be ihm aber kei nen Glau ben. Er thut lei der sehr viel da zu,
daß er Chris tum in mir ver folgt. 2 Cor. 4 [7-18] sagt Pau lus: Wir lei der al le
Din ge oh ne Be schwer de, um den Na men des HErrn. Dar um ist die Mü he
um sonst, und ich bin in die sem nicht schul dig, ge hor sam zu sein; denn Gott
sagt Matth. 10 [34-39] und Mar cus 8 [36], wir müs sen Al les ver las sen, Va ‐
ter, Mut ter, Brü der, Schwes ter, Kin der, Leib und Le ben, und sagt dar auf:
Was hül fe es dem Men schen, so er die gan ze Welt ge wön ne, und näh me an
sei ner See le Scha den? Wo mit woll te er sie wie der ein lö sen? Es muß ja al so
sein, oder Gott sagt, er wol le uns auch nicht be ken nen. Das schmeckt aber
dem Flei sche nicht, Eh re, Freund schaft, Gut und Le ben zu ver las sen; wir
ver mö gen's aus uns selbst so we nig, als St. Pe ter, der dem HErrn zu sag te,
mit ihm zu ster ben, und verl äug ne te ihn zu drei en Ma len; da ließ ihn Gott
se hen, was der Mensch ist, aber zu letzt gab ihm Gott auch den Geist, daß er
fröh lich um den Na men des HErrn starb. Gott muß den Geist ge ben, nicht
Fleisch und Blut. Was sagt aber der HErr, Matth. 7 [11. Lu cas 11, 13]? Wel ‐
cher Gott bit tet um ei nen gu ten Geist, dem wird er vom Va ter ge ge ben.



Mich kann nicht ge nug er bar men un se rer Ob rig keit, daß sie es so gar nicht
zu Her zen neh men, we der die geist li che noch die welt li che. Daß ich doch
ei nen ken nen lern te, der sich an näh me die Bi bel zu le sen, auch sich ge nau
er kun dig te, was der Be fehl Got tes wä re! Und doch ver flu chen sie al so, wür ‐
gen und to ben oh ne al le Weis heit und Grund aus der Schrift! Den noch soll
Nie mand sa gen, daß es un christ lich sei! Wel cher Christ könn te da schwei ‐
gen? Es ist ih nen aber eben so viel, so man sagt, das hat Gott ge re det, als ob
es ein Un ge lehr ter oder Narr ge re det hät te. Was ist aber dar an schuld? Das,
daß sie des Wor tes Got tes so wohl be rich tet sind, als ei ne Kuh des Brett ‐
spiels. Schlecht weg müßt ihr ant wor ten: Ich glau be, was mei ne Ael tern ge ‐
glaubt ha ben, es ge bührt mir nicht, es aus zu fra gen. Da mit ist es aber nicht
aus ge rich tet; es ge hö ret al len Chris ten zu, das Wort Got tes zu wis sen; denn
Pau lus sagt, der Glau be kom me aus der Pre digt.

Wie die Fürs ten, al so der meis te Adel. Ich ha be von vie len ge hört, die da sa ‐
gen: So mein Va ter und Mut ter in der Höl le wä ren, woll te ich un gern im
Him mel sein. Mir nicht! Wenn gleich al le mei ne Freun de dar in nen wä ren,
da Gott vor sei! fürch te ich doch, sie könn ten mir die Wei le nicht kür zen. Es
ist der Ael tern Schuld, daß sie die Kin der nichts ha ben ler nen las sen; sind
sie schon zur Schu le ge gan gen, so hat man sie den Ovi diam, Te ren ti um ge ‐
lehrt. Wie der Grund, al so das Le ben. Was ste het aber in die sen Bü chern?
Wie man buh len soll, Bu be und Bü bin wer den, u, s. w. Das kann man sonst
wohl, und sind auch al le Stän de voll sol cher Leu te, und rüh men sich des sen
mehr, als man sich schämt, so wohl in der Ehe als au ße r halb; es ist lei der da ‐
hin ge kom men, daß H…. wei ber und ih re Ge sel len mehr Treue an ein an der
be wei sen, als oft in der Ehe ge schieht, daß wohl der Spruch Pau li ist er fül let
1. Cor. 5 [1]: Es ist un ter euch sol che Hu re rei, da auch die Hei den nicht von
zu sa gen wis sen. Da hebt sich dann an grol len, zan ken, rau fen, schla gen,
Tag und Nacht kein Frie de, ge het Gut und Muth, Al les hin weg, hilft nichts,
hal te sich ei ne, wie sie wol le, dar über oft ei ne auch zu Schan den wird. Gott
be hü te al le, die da wi der kämp fen, hel fe auch wie der um auf den Ge fal le nen!
Da sieht nie mand drein; klagt man's den Freun den, ist's ein Ge läch ter; sie
wa gen auch das nicht zu stra fen des glei chen die Ob rig kei ten selbst ha ben
ge mei nig lich des Hol zes ei ne Gei ge.
Ich bin jetzt wie der in ei ni ger Freu de und Hoff nung, weil ich hö re, daß ein
Reichs tag aus ge schrie ben ist, Gott sen de ih nen sei nen Geist, der sie die
Wahr heit er ken nen leh re, da mit die ser Reichs tag nicht ver geb lich den Na ‐



men ha be, son dern wir reich an See le und Leib, und al le in Ei nem wah ren
christ li chen Glau ben re gie ret wer den, und nicht das Gut, Land und Leu te so
bös lich ver zeh ret, da durch wir noch är mer wer den. So man aber so viel
Fleiß auf Got tes Wort le gen wür de, als auf Es sen, Trin ken, Pan ke ti ren,
Mum me rei en und an de res, wür de es bald bes ser wer den. Wie viel mal hun ‐
dert tau send Gul den ist auf den Reichs ta gen den Land schaf ten bei mei ner
Ge dächt niß ver zeh ret! Was es genützt, wißt Ihr bes ser, als ich. Was kann
man rath schla gen, so sie Tag und Nacht die Köp fe kaum tra gen vor Fül le?
Ich hab's selbst zu Nürn berg ge se hen, ein sol ches kin di sches We sen der
Fürs ten, dass mir, so lan ge ich le be, vor Au gen ist. Ach wie schwer wird es
aber sein, so der HErr wird sa gen: Gib Rech nung von dei nem Haus hal te,
hin fort wirst du nicht mehr Haus hal ter sein! Was sagt Gott, Ho sea 8 [4]: Sie
ha ben re giert, und nicht aus mir, sie wa ren Fürs ten, und ich er ken ne sie
nicht. Gott schi cke es für Bes se rung, da mit sie nicht in ih rer Herr lich keit,
wie Pha rao, ver der ben, und die Fürs ten in ihren Rath schlä gen das Wort
Got tes be grei fen, nicht, daß ih nen das Wort Got tes un ter wor fen sein soll,
son dern sie dem sel ben ge treu en und ge wis sen Wort Got tes!

Dar um, mein herz lie ber Herr und Vet ter, ist an Euch mei ne ganz freund li che
Bit te, Ihr wol let Euch der gött li chen Schrift an neh men. Ihr habt lan ge den
Fürs ten be rath schla get; nun ist es Zeit, daß Ihr Eu re See le, die da ewig ist,
be rath schlagt; könnt Ihr nicht mehr, so Le set doch vor Eu e rem En de die
vier Evan ge lis ten durch. Woll te: aber Gott, Ihr hät tet die gan ze Bi bel ge le ‐
sen, wel ches Buch al len Be fehl Got tes in sich ent hält! Es ist auch die Mei ‐
nung Lu the ri nie ge we sen, daß man sei nen Bü chern glau ben soll; sie soll ten
al lein sein als die Leit büch lein zum Wort Got tes. Ihr könn tet in Eu e rem Re ‐
gi ment viel Nut zen schaf fen, son der lich so ihr behül f lich wä ret, daß die
Pfar ren und Prä di ca tu ren [Pre dig täm ter] mit ge lehr ten Män nern be setzt
wür den. Al les Heil wirkt das Wort Got tes, wie Jes. 55 [10, 11] steht: Wie
der Re gen gibt die Spei se, und die Saat den Sa men, und macht grü nen das
Erd reich, al so ist mein Wort, das aus mei nem Mun de ge het, es kommt nicht
oh ne Frucht wie der zu mir; Je rem. 23. [29]: Mei ne Wor te sind wie ein Feu ‐
er und Ham mer, der Fel sen zer schmeißt.
Man hat mir ge sagt, man wol le mei nem Junk herrn das Amt neh men. Ich
kann ja nicht da für, denn ich ha be vor her al les wohl be trach tet, es soll mich
aber mein Heil nicht ge reu en, wie Pi la tum, ha be mich dar ein er ge ben. Al les
zu ver lie ren, ja, Leib und Le ben; Gott ste he mir bei! Ich ver mag nichts Gu ‐



tes, zu thun aus mir selbst. kann nur sün di gen. Bit tet Gott ernst lich für
mich, daß er mit den Glau ben meh re! Ob es gleich da zu kä me, daß ich dar ‐
über müß te zu Grun de ge hen, so schä met Ihr Euch deß nicht, son dern Lo bet
Gott. Hät te ich die Gna de, ein wie edel Klein od wür de mei ne See le Gott
dem HErrn sein! Das Gut, das man mir neh men kann, ist nicht viel; Ihr
wißt, daß mein Va ter un ter den Herrn von Bai ern ver dor ben, und sei ne Kin ‐
der zu Bett lern wor den sind's wie wohl sie [die Herrn von Bai ern] mir und
mei nen Kind lein durch die Diens te, so mein Haus wirth von ih nen ge habt
hat, güt lich gethan ha ben; Gott sei ihr Lohn! So ha ben die Pfaf fen zu Würz ‐
burg mei nes Junk herrn Gut auch ver zehrt. Mei ne Kind lein wird der HErr
schon ver sor gen, und sie spei sen mit den Vö geln in der Luft, auch be klei ‐
den mit den Blüm lein des Fel des, Er hat's ge sagt, Er kann nicht lü gen.

Ich hat te ge mei net, ich woll te mein Schrei ben heim lich ha ben be hal ten; so
se he ich wohl, da es Gott will of fen bar ha ben. Nun wer de ich dar um ge ‐
schän det; das ist ein gut Zei chen, daß es aus Gott ist, denn so es die Welt lo ‐
be te, wä re es nicht aus Gott.
Da mit, mein herz lie ber Herr und Vet ter, be feh le ich Euch jetzt und al le zeit
in die Gna de Got tes; hie in der Zeit und dort in Ewig keit bei zu woh nen.

Da tum zu Grün bach. Ar gu la von Grün bach, ei ne ge bor ne von Stauf fen.

 



Ar gu la's Brief an Her zog Fried rich, Chur fürs ten
zu Sach sen.
Gna de und Frie de in Gott wün sche ich herz lich Eu er Chur fürst li chen Gna ‐
den ewig lich bei zu woh nen.

Gnä digs ter Fürst und Herr!
Ich ha be nicht un ter las sen mö gen, Eu er Chur fürst li chen Gna den zu schrei ‐
ben, denn ich bin sehr hoch er freut dar über, daß Eu er Chur fürst li che Gna ‐
den auf die sen be ru fe nen Reichs tag kom men. Ich hof fe, der all mäch ti ge
Gott wer de Re gie rer sein, und Gna de, Weis heit und Stär ke al len de nen, so
da ban deln, ge ben, da mit das Wort Got tes den Ar men wie der ge pre digt, und
nicht so elen dig lich mit Ge walt durch et li che heid nische Fürs ten ver bo ten
und den Ar men ent zo gen wer de. Je ne kreu zi gen und ver fol gen jetzt Chris ‐
tum aufs Neue. Durch Gott hal te. E. C. G. hart über dem sel ben ge wis sen
Wor te Got tes, denn es muß sein, wir müs sen in öf fent lich be ken nen, als
Matth. 10 [32] steht. Ich wün sche und bit te Gott, sol ches Ge müth, das ich
bis her bei E. C. G. wahr ge nom men, Gott zu Eh ren [Euch zu er hal ten], auf
daß E, C. G. ih nen fröh lich mit christ li chem: freu di gem Ge müth un ter die
Au gen tre ten. Gott sagt Jes. 51 [12]: Ich, ich bin eu er Trös ter! Wer bist du
denn, daß du dich vor Men schen fürch test, die doch ster ben? u. s. w. Sie
wer den un kräf tig sein, als wir ha ben Jes. 29 [4] und Psalm 11 [12, 6]7 Ich
will auf rich ten ein Heil, in wel chem sie freu dig wer den wi der sie han deln.
Wir se hen das Heil, Gott sei Lob! und ha ben al le Ge walt auf un se rer Sei te.
La se sie E. C. G. to ben und wüthen, es ist doch kei ne Kraft da, der Fels
wird sie zer schmei ßen und zu Bo den stür zen, denn er ist ih nen ein Fall, aber
den Gläu bi gen ei ne Auf er ste hung und hoch ge ach te tes Klein od, wie 1 Pe tr.
2 [6] steht: Sie he da, ich le ge ei nen aus er wähl ten köst li chen Eck stein in Zi ‐
on; und wer an ihn glaubt, der soll nicht zu Schan den wer den, u. s. w.. Sie
wer den gar zu Schan den, als man sieht, wie sie So thö richt und ir rig sind,
daß sie schier nichts kön nen re den oder schrei ben. E. C. G. wol len das nicht
ach ten, daß sie gries gramen über Chris tum; al le Ge walt ist ih nen ge nom ‐
men, wie der 139, Psalm [140,4] sagt: Sie ha ben ih re Zun gen ge schärft wie
die Schlan gen; ih re Strei che aber sind wie die Pfei le der Kind lein. So ver ‐
kün digt auch Je sai as 8 [9. 10] Seid bö se; ihr Völ ker, und ge bet doch die
Flucht. Hö ret, ihr es, al le, die ihr in fer nen Lan den seid: Rüs tet euch, und
ge bet doch die Flucht; Lie ber, rüs tet euch, und ge bet doch die Flucht. Be ‐



schlie ßet ei nen Rath, und wer de nichts dar aus. Be re det euch, und es be ste he
nicht. Denn Gott ist mit uns! Ge den ke doch E. C. G., wel che Ge walt ih nen
Gott frü her ließ, als sie noch ihren voll kom me nen Pro zeß [Fort gang] hat ten,
und man sie Gott gleich ach te te! Wie viel we ni ger wird er ih nen jetzt las ‐
sen, wo sie Gott den Frau en un ter die Fü ße wirft, und man ih re Ge walt ver ‐
ach tet! Dar um re de ih nen E. C. G. mit den Wor ten Got tes trot zig un ter die
Au gen, denn E. C. G. se hen den Topf bren nen, wie Je rem. 1 [13.14 steht],
und das An ge sicht Got tes von Mit ter nacht; sie kön nen den nicht ver lö schen.

Ich re de te un längst mit Her zog Han sen, auch an dern des Re gi ments, gern
hät te ich viel mehr ge re det, wär's Volk ge we sen zum Zu hö ren. Ich wür de
sie, ob Gott will, nicht fürch ten, ih nen, wann und wie oft sie woll ten, un ter
die Au gen zu tre ten.
Ich bit te E. C. G. durch Gott, das Ge müth fröh lich zu er he ben mit Dank bar ‐
keit, daß uns nach sei ner An ord nung aus E. C. G. Land und Schutz un ser
Heil ver kün det, und Chris tus wie der ge leh ret und er kannt wird. Der all ‐
mäch ti ge Gott be hal te E. C. G. in sei ner Be ne dei ung, hier und dort! Amen.

Actum am Zins tag nach An dreä, An no Do mi ni 1523. Eu er Chur fürst li chen
Gna den

de müthi ge Ar gu la von Grün bach, ei ne ge bor ne von Stauf fen.

Ar gu la's Brief an Herrn Jo hann sen, Pfalz gra fen
bei Rhein, Her zo gen zu Bai ern u. s. w.
Gna de and Frie de in Gott, samt Mit wir kung sei nes hei li gen Geis tes, wün ‐
sche ich herz lich Eu er Fürst li chen Gna den j und al le zeit bei zu woh nen.
Hoch ge bo re ner Fürst! Gnä di ger Herr!

Als ich ges tern zu Nacht von Eu er Fürst li chen Gna den und den an de ren,
mei nen Her ren, zur Wirth schaft [zur Ta fel] ge la den und be ru fen war, wo für
ich mich de müthig ge gen al le bedan ke, ha be ich aus et li chen Re den von Eu ‐
er Fürst li chen Gna den ge merkt, daß E. F. G. an fan gen, die Schrift und gött ‐
li ches Wort zu le sen, auch er kannt, daß E. F. G. das Licht schei nen sieht,
wor über ich nicht we nig er freu et bin. Der all mäch ti ge barm her zi ge Gott
wol le sol ches an ge fan ge ne Werk frucht bar lich voll stre cken, und voll kom ‐
men er leuch ten, wel ches al lein Gott durch sein Wort muß ent zün den, und
das ja nicht bei mensch li cher Ver nunft ge sucht, noch ge fun den wer den



kann, wie wir le sen Psalm 36 [10]: Bei dir ist die le ben di ge Quel le, und in
dei nem Lich te se hen wir das Licht; und Psalm 118 [119, 130]; Wenn dein
Wort of fen bar wird, so er freu et es, und macht klug die Ein fäl ti gen.. Da hö ‐
ren wir, wie Gott nicht lei den will, Weis heit zu ihm zu brin gen, son dern
Weis heit von ihm zu be geh ren, an ders kann sie nicht ge sucht noch ge fun den
wer den. Wir müs sen ja nichts wer den, auch bei uns nicht an ge se hen sein,
son dern nur lau ter Gott su chen, und ihm gar nicht das Un se re vor brin gen
oder Ach tung dar auf ha ben; dann läßt er sich fin den, und an ders wer den wir
ihn nicht fin den, Joh. 1 [9]: Dies ist das wahr haf ti ge Licht, wel ches al le
Men schen er leuch tet; und dar nach [V. 11. 12]: Die Welt hat ihn nicht an ge ‐
nom men; wie vie le ihn aber auf ge nom men ha ben, de nen gab er Macht, Got ‐
tes Kin der zu wer den, u. s. w. Der HErr sagt: Wan delt in den Lich te, die weil
ihr das Licht habt. Ich bit te E. F. G. durch Gott, die sen Spruch wohl in das
Herz zu drü cken Matth. 10 [32]: Wer mich be ken net vor den Men schen, den
will ich auch be ken nen vor mei nem himm li schen Va ter; wer nicht, den will
Gott auch nicht be ken nen. Brau chet den oft auf die sem Reichs ta ge, frei und
un er schro cken; denn Gott ist mit uns, wir ha ben im 11. Psalm, [12, 6]: Weil
denn die Elen den ver stö ret wer den und die Ar men seuf zen, will ich auf,
spricht der HErr; ich will auf rich ten ein Heil, in wel chem sie freu dig wer ‐
den wi der sie han deln. Nun ha ben wir, Gott sei ewig Lob! das auf ge rich te te
Heil; das Wort Got tes ist am Ta ge, dar um wer den wir kei ne Ge walt fürch ‐
ten, son dern fröh lich vor al le ge wal ti gen An ge sich te oh ne Zit tern tre ten,
wann und wie oft man will. E. F. G. hel fen und rat hen, daß das Reich Got tes
den Ar men nicht ver sper ret wird, und ihr samt uns nicht ver der bet. Hab's
nicht las sen kön nen, E. F. G. mit die ser Er mah nung zu ge seg nen, wel cher
ich mich be feh le, und uns al le in die gü ti ge Freund schaft Chris ti.

Actum am Zins tag nach An dreä, An no 1523. Eu er Fürst li chen Gna den
de müthi ge Ar gu la von Grün bach, ei ne ge bo re ne von Stauf fen.



Quel len:
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auch die Quel l an ga ben zu fin den.
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wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
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schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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End no ten



An mer kun gen

[←1]
De cret oder De cre tal ist das päbst li che Ge setz buch



[←2]
Ein heid nischer Phi lo soph, des sen Schrif ten da mals auf den Uni ver si tä ten mehr, als die Bi bel
gal ten.



[←3]
Im Ur text heißt es: ging euch nicht ab an Ver tru ckung des De crets.



[←4]
So phis ten hie ßen seit der Zeit des So kra tes ei ne Sor te Phi lo so phen, de ren Haupt kunst in Groß ‐
spre che rei, Wort spie le rei und der Fer tig keit be stand, aus schwarz weiß und wie der um schwarz
und was man woll te ma chen, wo mit sie viel Geld ver dien ten.



[←5]
oh ne daß er sich hat vert hei di gen dür fen.



[←6]
Die Doc to ren der Rech te tru gen roths am te ne Ba ret te



[←7]
So steht noch in der Ue ber set zung von 1524.
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